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Vorwort 
 
Menschen, die sich mit 45plus noch einmal beruflich verändern möchten oder 
gar müssen, haben es auf dem Arbeitsmarkt bekanntlich nicht leicht. Trotz einer 
enormen Erfahrung - also einer EigenschaM, die in fast jeder Stellenanzeige 
dringend gesucht wird - erfährt diese GeneraNon eher Ablehnung und 
Ausgrenzung. 
Zwar ist es sehr erfreulich, dass sich einige Unternehmen dieser kraMvollen 
Altersgruppe miOlerweile verstärkter annimmt und auch anspricht - jedoch ist 
hier noch sehr viel LuM nach oben. 
Vorurteile gegenüber Anderen, sind gerade auch in Deutschland sehr weit 
verbreitet. Und Menschen, die Vorurteile leben und danach handeln, gibt es 
leider viel zu oM. Es ist leicht, ein Vorurteil aufzubauen, denn meistens liefert es 
die BerechNgung dafür, sich nicht mit einem Thema auseinandersetzen zu 
müssen. 
Manche Menschen wählen also die bequemste Art, etwas nicht zu tun oder zu 
akzepNeren… 
Erfahrene Bewerberkandidaten, bei der Besetzung einer PosiNon außen 
vorzulassen, kann sich gerade in der heuNgen Zeit (wo ein extremer 
FachkräMemangel vorherrscht ) als fatale Fehlentscheidung herausstellen. 
Viele Unternehmen werden dies im Zuge des Ringens um Talente, des Employer 
- Brandings, noch zu spüren bekommen. Warum also nicht fortschriOlich und 
zukunMsorienNert denken, also so, wie es fast alle Unternehmen von sich 
behaupten, und sich diese Menschen einmal näher anschauen. 
 
Vorteile hat Ihre GeneraNon eine ganze Menge zu bieten - und zwar Vorteile, 
die sich Unternehmen wünschen, die sie fordern und für die sie nach außen 
offiziell stehen.  
Erfahrene Menschen gehen ihren Beruf und die Aufgabe mit großem 
Leistungseinsatz an. Eigenverantwortliches Arbeiten und hohe KonzentraNon, 
sind Erwartungen, die Sie vermutlich, voll und ganz erfüllen - und mehr noch. 
Pflichtbewusstes Handeln dürfen Arbeitgeber bei der GeneraNon 45 plus gern 
voraussetzen. 
All diese wichNgen AOribute werden Ihnen bei der beruflichen Neuausrichtung 
behilflich sein.  
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Die Genera on 45+ und das leidige Thema der Stellensuche 
 
Mit dem Ende der IndustriegesellschaM stellt sich die Frage neu, was uns Arbeit 
einbringen soll.  
Es sind nicht nur höhere Ansprüche, die unsere Arbeitswelt verändern, sondern 
auch die moderne Technik, die es ermöglicht, viele Aufgaben von Maschinen 
erledigen zu lassen. 
Einer Studie zufolge könnte rund 40% (!) der BeschäMigung automaNsiert 
werden. Mehr denn je stellt sich das Grundprinzip der ArbeitsgesellschaM, 
wonach Menschen ihren Lebensunterhalt durch tägliche Arbeit erwirtschaMen, 
infrage gestellt. 
Es gilt: Es ist erforderlich, dass in der GesellschaM weniger Fokus auf 
unzureichende BeschäMigung gelegt wird und staOdessen eine neuarNge, 
universelle Bildungskultur beachtet wird. 
 
Während die industrielle Arbeit an Bedeutung verliert, gelten die sozialen 
Dienstleistungen in der BRD, als die größte Wachstumsbranche. Empathie lässt 
sich mal nicht automaNsieren. 
An der Stelle greiM die überlegene Kompetenz des älteren Arbeitnehmers… 
Allerdings muss in diesem Kontext ein Umdenken und Handeln, hinsichtlich der 
Wertschätzung „Mensch - Maschine“ erfolgen! Die TäNgkeit an Maschinen wird 
mehr wertgeschätzt als Arbeit mit Menschen, da sie anders als diese, in 
messbare Wertschöpfung mündet.  
Hier ist m. E. in allererster Linie, auch die PoliNk gefordert. 
 
Meine jahrelange BeratungstäNgkeit - besonders mit der Klientel 45+ - schaW 
mir nun die Möglichkeit, das erarbeitete Wissen aus vielen Einzelgesprächen 
sowie dem Bewusstsein, dass wir vor dem Ende der Industrialisierung stehen, 
zielführend in den Beratungsalltag einzubinden. 
Der ältere, erfahrene Arbeitnehmer, wird - bei strikter Umsetzung meiner 
Empfehlungen - zukünMig in der Lage sein, einen wesentlich besseren AuMriO 
(im Rahmen seiner Bewerbungsphase) zu erwirken. Mit hoher 
Wahrscheinlichkeit besteht ein unverhältnismäßig hohes Interesse an seiner 
Fachkompetenz seitens des Arbeitgebers. 
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   In ZukunM wird das Alter an Bedeutung verlieren, da der individuelle 
Einfluss von PräsentaNon und AuMreten des Bewerbers, auf den posiNven 
Eindruck des Arbeitgebers zunehmen wird. 
 
Job weg – und was? Kri scher Rückblick: was führte zum aus? 
 
Es kommt in der Beratung häufig vor, dass Kandidaten aufgrund von Ereignissen 
an der vorletzten oder letzten StaNon in ihrem Lebenslauf aus der Bahn geraten 
sind, obwohl sie zuvor einen stabilen Werdegang haOen. 
Häufige Gründe für das Nichtablehnen eines Angebots können darin bestehen, 
dass dem Klienten ein gutes Angebot von einem Kunden oder einem Freund 
unterbreitet wurde. 
Häufig führt dieser Prozess letztendlich in eine SituaNon, in der der Betroffene 
nicht nachvollziehen kann, warum seine eigenen Auswahlkriterien 
unzureichend formuliert sind. 
 
Das Fatale:  
Betroffene fallen in eine Torschlusspanik - und da sie nach wie vor, die volle 
Verantwortung für ihre Familie tragen, wird jeder Arbeitsvertrag 
unterschrieben, der nur halbwegs den eigenen Fähigkeiten entspricht. 
Ein neuerliches Scheitern ist vorprogrammiert… 
 
Nicht selten erfahre ich bei der Aufarbeitung der Historie des Einzelnen, dass 
der Arbeitgeber, im größeren SNl sog. Restrukturierungsmaßnahmen durch- 
führte - mit anderen Worten: er setzte den RotsNM an. 
Sehr oM bildet ein sog. Sozialplan die Grundlage für eine anstehende 
Kündigungswelle - und ich bin regelmäßig aufs Neue überrascht, wie es den 
Arbeitgebern gelingt, trotz „sozialer“ Auswahl, ältere Arbeitnehmer nach Hause 
zu schicken. 
Vielleicht gehören Sie auch zu dieser Gruppe der Betroffenen? Im Nachhinein 
kann man sich die Frage stellen, warum man nicht frühzeiNg ausgesNegen ist. 
Möglich, dass sich zum Zeitpunkt Ihrer Wechselwilligkeit, gerade keine Chance 
geboten hat. Und irgendwann war dann der Elan weg… 
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Wer auf eine Unternehmenszugehörigkeit von 15, 20 oder gar mehr Jahren 
zurückblicken kann, muss zwangsläufig „seinem“ Unternehmen einen 
messbaren Mehrwert erbracht haben - sonst wäre die Mitarbeit desjenigen, 
sehr schnell arbeitgeberseiNg aufgekündigt worden. 
 
Sollten Sie sich ebenfalls in diesem Punkt angesprochen fühlen, dann zweifeln 
Sie biOe nicht an Ihren Fähigkeiten bzw. Ihrer Leistung. Vermutlich haben Sie  
sehr viel Herzblut invesNert - sind (fast) nie krank gewesen und waren immer 
ansprechbar, wenn es darauf ankam. 
 
Es ist und bleibt (in nahezu allen Fällen) eine personalpoliNsche Entscheidung 
des Unternehmens - und Sie sind lediglich eines jener Bauernopfer, welcher von 
der Maßnahme betroffen ist. 
 
Ab sofort sollte ( wie bereits schon ansatzweise erwähnt ) Folgendes für Sie 
gelten:  
Denken Sie jetzt nur an sich; blicken Sie nach vorn - nicht zurück; denn mit der 
Gegenwart und der ZukunM, sind Sie mehr als ausreichend beschäMigt. 
 
Welche Möglichkeiten habe ich, um in einen Neuanfang zu inves eren? 
 

 Ein allseits bekanntes Sprichwort, 
dass viele Wege nach Rom führen, triW sicherlich den Nagel auf den Kopf… 
Ich möchte Ihnen nun gern - nach und nach - sieben verschiedene „Wege“ 
aufzeigen, wie ein beruflicher Neuanfang ( bzw. ZwischenschriO dorthin ) 
aussehen könnte. Dabei habe ich allerdings den Fall, dass man in seiner 
Entscheidungsfindung überhaupt nicht weiterkommt, ebenfalls mit 
aufgegriffen. 


